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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Zur Situation am Weltmarkt für Rohwolle 

Der „Rohstoff" Wolle wird in fast allen Län-

dern der Erde erzeugt, doch gelangt nur ein Teil 

des jeweiligen Wollanfalls in den Welthandel, da 

einige große Produktionsländer, z. B. die USA 

und die Sowjetunion, einen umfangreichen Eigen-

bedarf besitzen. Die für die Versorgung des Welt-

marktes wichtigsten Überschußländer sind Austra-

lien, Neuseeland, Südafrika, Argentinien und 

Uruguay, auf welche sich über die Hälfte der ge-

samten Wollerzeugung der Welt vereinigt. 

den Herbst- und Wintermonaten, auf denen die 

Schur der vorangegangenen Saison abgesetzt 

wird. 

Zu Beginn des zweiten Weltkrieges wurden die 

öffentlichen Auktionen geschlossen und die ein-

zelnen Erzeugerländer gingen zur Wollbewirt-

schaftung mit Festpreisen über. Ein Teil der 

Wollproduktion wurde im Laufe des Krieges auf 

alliierter Seite als strategische Rohstoffreserve 

gesammelt. So befanden sich 1945 nach Beendi-
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Bei den in den Handel gelangenden Wollsorten 
wird, je nach dem Feinheitsgrad, zwischen Be- 
kleidungs- und Teppichwolle unterschieden. Die 

feinen bis mittleren Sorten für Bekleidungs-
zwecke (Merinos und Crossbreds) werden vor 
allem im britischen Commonwealth und in Ame-

rika gewonnen. Sie stellen mit rd. vier Fünftel 
das Hauptkontingent des Weltmarktangebots dar. 
Teppichvolle hingegen umfaßt grobe bis gröbste 

Qualitäten meist asiatischen oder afrikanischen 
Ursprungs. 

Die Wolle wird zum überwiegenden Teil auf 
öffentlichen Auktionen an den großen Wollum-
schlagplätzen der Welt gehandelt. Die Woll-
saison fällt nicht mit dem Kalenderjahr zusam-
men, sondern läuft jeweils vom Juli bis zum Juni, 
demzufolge liegen die Hauptauktionszeiten in 

gung der Kampfhandlungen große Vorräte an 
Rohwolle auf der Welt. Diese wurden von einer 
eigens hierfür geschaffenen Organisation verwaltet 
und sollten — wie man zu jener Zeit schätzte — 
innerhalb der nächsten zehn bis fünfzehn Jahre 

Sichtbare Weltvorräte an Kleiderwolle 

in Mill. 1 b., Basis ge vaschen 1) 

Stichtag 
1. Juli 

Weltvorräte 
insgesamt 

davon: Joint 
Organization 

Abnahme der Vorräte 
in der jeweiligen Saison 

1945   
1946   
1947   
1948   
1949   
1950   
1951 2)  

2255 
1359 
1106 
708 
512 
144 
55 

1780 
1027 
809 
576 
304 
84 

897 
252 
398 
196 
368 
89 

1) Vorräte der Wollproduzenten und der Bewirtschaftungs-
stellen; narb einer Untersuchung des Commonwealth Economic 
Committee. — 2) Z. T. geschätzt. 
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Weltproduktion und Weltverbranch an Kleiderwolle 
in Mill. lb., Basis gewaschene) 

Saison Weltproduktion Weltabsatz 2) Weltverbrauch 

1945/46 .... 
1946/47 .... 
1947/48 .... 
1948149 .... 
1949/50 .... 
1950/51 3) .. 

1697 
1758 
1722 
1753 
1850 
1865 

2594 
2010 
2120 
1949 
2218 
1954 

1878 
2083 
2134 
1964 
2218 

2200-2100 

1) Nach einer Untersuchung des Commonwealth Economie 
Committee. — ') An die Verarbeiter. — 3) Z.T. geschätzt. 

neben der laufenden Produktion abgesetzt wer-
den. Die Weltnachfrage nahm jedoch einen der-
artigen Umfang an, daß die nur langsam wieder 
steigende Welterzeugung den Bedarf nicht decken 
konnte. Deshalb wurden die Vorräte schneller 
reduziert, als man ursprünglich angenommen 
hatte. Die stock-piles der Regierungen und an-
derer Organisationen haben sich praktisch schon 
mit dem Ende der Saison 1950/51, innerhalb von 
fünf Jahren, aufgelöst. 

Mit dem Ende der laufenden Saison muß die 
Weltnachfrage, nachdem die Vorräte zur Neige 
gegangen sind, wieder aus der laufenden Produk-
tion allein gespeist werden.Diese wird aber, wie 
aus der folgenden Übersicht hervorgeht, beim 
Verharren der Nachfrage auf dem jetzigen Niveau 
nicht ausreichen, um den gestiegenen Weltkon-
sum zu befriedigen. 

In dem für die Saison 1950/51 geschätzten 
Verbrauch ist der Bedarf verschiedener Länder 
für deren neue Rüstungsprogramme (die geplante 
Ausstattung der Heere erfordert schätzungsweise 
rd. 10 vH einer Jahresproduktion) kaum berück-
sichtigt worden. Allerdings würde sich diese ein-
malige Beanspruchung der Welterzeugung auf 
einen größeren Zeitraum als ein Jahr verteilen, 
wenngleich sie bereits eine zusätzliche Belastung 
des laufenden Angebots darzustellen beginnt. 

Es ist nicht zu erwarten, daß der Wollanfall 
sich in den nächsten Jahren wesentlich erhöhen 
wird. Das Wollangebot ist durch eine weitgehende 
Starrheit gekennzeichnet, die mit den Erzeu-
gungsfaktoren des Rohstoffes als solchem zusam-
menhängt. Die Schafhalter können auf die Aus-
dehnung der Weltnachfrage nur langsam reagie-
ren, da sowohl die Vergrößerung ihrer Herden als 
auch die Steigerung der Schurergebnisse sich erst 
im Laufe einiger Jahre erreichen lassen. 

Der hohe Wollverbrauch der Nachkriegszeit ist 
hauptsächlich auf den vorher aufgestauten Bedarf 
zurückzuführen. In einer Reihe von Ländern — 
zu denen ein Teil der großen Wollproduzenten 
selbst gehört — ist ferner mit steigendem Le-
bensstandard auch die Nachfrage nach Wollklei-
dung gewachsen. In diesem Zusammenhang ist die 
zunehmende Auslastung der Wolle verarbeiten-
den Industrien zu erwähnen, die, insbesondere in 
Europa, mit Hilfe amerikanischer Wiederaufbau-
kredite, nunmehr mit immer größerem Bedarf 
am Weltmarkt auftreten. 

Mit dem Beginn der Korea-Krise im Sommer 
1950 wurden zusätzlich in steigendem Maße Vor-

ratskäufe getätigt, obwohl sich das Angebot mehr 
und mehr verknappte. Insbesondere begannen 
die USA, neue strategische Rohstoffreserven 
auch auf dem Wollsektor anzulegen. Zu diesen 
Vorratskäufen, die nicht nur von den Regierun-
gen der westlichen Welt, sondern auch von der 
UdSSR vorgenommen wurden und noch weiter 
werden, treten die spekulativen Vorratskäufe Pri-
vater, deren Umfang sich nicht abschätzen läßt. 

Eine solche Entwicklung mußte sich auch auf 
die Preisbildung auswirken: Schon mit der Wie-
deraufnahme der Auktionen ihn August 1946 
schnellten die Preise sprunghaft in die Höhe, sie 
ziehen seither ständig weiter an. Der Korea-Kon-
flikt löste dann eine neue Hausse aus. Die Preise 
für Bekleidungswolle haben sich vom Sommer bis 
zum Ende des Jahres 1950 durchschnittlich ver-
doppelt, bei den feinen Merino-Qualitäten, die 
besonders gefragt sind, ist die Zunahme noch grö-
ßer. Bezogen auf den Jahresdurchschnitt 1934/38 
sind z. B. die Preise für 64s' Merino-Qualität 
Londoner Notierung auf das Zehnfache gestiegen. 
Die Preisauftriebstendenzen halten, nach vor-
übergehender Beruhigung, auch im neuen Jahr 
an, ohne daß vorläufig ein Ende dieser Entwick-
lung abzusehen ist. 

Londoner Dnrchaebnittspreise für Dominion-Wolle*) 
Merino — 643', Basis gewaschen, in d je lb 

J.-1). 1 Juni 
1931!38 1946 

Dez. I Dez. Juli Dez. 
1948 1949 ( 1950 1950 

26 I 37 I 99 I 109 I 151 I 252 
•) Quelle: Textilwirtschaft vom 4. 1. 1951. 

Es fehlt zwar nicht an Bemühungen, diese Ten-
denzen einzudämmen, doch die bisher in dieser 
Richtung unternommenen Versuche (so ist u. a. 
ein Internationaler Rohstoffaussehuß im Entste-
hen begriffen, der die Verteilung und Preisbil-
dung der Wolle bei den Mitgliedsstaaten über-
wächen soll) haben noch zu keinem konkreten 
Ergebnis geführt, da ein Teil der Produktions-
länder vorerst noch nicht gewillt ist, sich unter 
eine Kontrolle zu begeben, die ihrem Interesse 
an einem hohen Preisniveau zuwiderläuft. 

Verbraucherländer, die nur über einen eng be-
grenzten Devisenvorrat verfügen, wie dies vor 
allem bei der Bundesrepublik Deutschland der 
Fall ist, werden deshalb in Zukunft in steigen-
dem Umfang gezwungen sein, ihre Wollkäufe auf 
dem Weltmarkt zugunsten billigerer Textilroh-
stoffe einzuschränken. Da der Weltmarkt für 
Baumwolle aber ähnliche Engpässe und Preisten-
denzen aufweist wie der von Wolle, wird man sich 
hauptsächlich den Kunstfasern zuwenden. Eine 
solche Nachfrageverschiebung würde im Laufe der 
Zeit voraussichtlich auch Einfluß auf die Preisge-
staltung des internationalen Wollmarktes gewin-
nen, wenn auf der anderen Seite nicht der neu 
aufgetretene zusätzliche Bedarf bestehen bleibt, 
der keinesfalls aus dem laufenden Angebot ge-
deckt werden kann. Dies hängt jedoch weit-
gehend von der Entwicklung der weltpolitischen 
Lage ab. 
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Die westdeutsche Binnenschiffahrt im Jahre 1950 

Die Beschäftigung der Verkehrswirtschaft in 
der Bundesrepublik lag im abgelaufenen Jahr 
dank der intensiven Verkehrsbelebung in der 
z w e i t e n Jahreshälfte erheblich über den Vor-
ausschätzungen. Am ausgeprägtesten war diese 
Entwicklung bei der auch in diesem Jahr von der 
Witterung begünstigten Binnenschiffahrt, die im 
Herbst 1950 fast neun Zehntel der durchschnitt-
lichen Leistung des Jahres 1936 erzielen konnte. 
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72 31ill. Tonnen und 17 Mrd. Tonnenkilometer 

Im abgelaufenen Jahr wurden auf den Wasser-
wegen der Bundesrepublik 72 Mill. t Güter mit 
einer durchschnittlichen Versandweite von über 
230 km befördert. Damit erreichte die Binnen-
schiffahrt ein gutes Drittel der Verkehrsleistung 
der Bundesbahn; vor dem Kriege entsprach ihr 
Verkehrsaufkommen im Altreich demgegenüber 
nur etwa dem vierten Teil des Schienenverkehrs. 
Hierin kommt u. a. die Wirkung der Zonenauf-
teilung zum Ausdruck, die den Westgebieten die 
meisten und bedeutendsten Wasserstraßen über-
ließ. Der verkehrsreichste Strom Deutschlands 
und Europas, der Rhein, der schon früher über 
die Hälfte des deutschen Wasserstraßenverkehrs 
trug, bildet heute im verstärkten Maß das Rück-
grat der Binnenschiffahrt in der Bundesrepublik. 

Stand und Entwicklung 
des westdeutschen Binnenschiffsverkehrs 

Verkehrsart 1936 1 1947 11948 1 1949 1 1950 

Innerer Verkehr   
Auswärtiger Verkehr 
a) Versand   

dav. nach dtsch.Gebieten 
b) Empfang  

dav. aus dtsch. Gebieten 
e) Durchgangsverkehr   

Gesamtverkehr   

Insgesamt   
davon im Durchgang   

43354 

31145 
4230 
22958 
3393 
2795 

1000 Tonnen 

17792 31179 32962 

5122 
228 
1563 
144 

3402 

100252 27879 

11867 
167 

3886 
190 

3632 

50564 

15124 
416 
6756 
347 

3008 

57850 

38016 

18987 
964 
9622 
608 

5094 

71719 

Mill. Tonnenkilometer 

201031 6555 10736 12853 16705 
14871 1681 2324 1919 3176 

Die Beförderungsleistungen, die — abgesehen 
von der Durchfuhr — 1950 insgesamt rd. zwei 
Drittel des Vorkriegsumfanges betrugen, zeigen 
einerseits einen überdurchschnittlichen Anteil des 
inneren Verkehrs der Bundesrepublik, anderer-
seits ein starkes Zurückbleiben des Verkehrs mit 

den östlich an, die Bundesrepublik grenzenden 
deutschen Gebieten. Der Hauptteil dieses Ver-
kehrs wickelt sich zwischen der Bundesrepublik 
und Berlin ab ( 1950 insges. etwa 1,4 Mill. t). Der 
Durchgangsverkehr hat sich im letzten Jahr rela-
tiv am stärksten ausgeweitetet. In erster Linie 
handelt es sich um den Verkehr zwischen Belgien 
und Holland einerseits und der Schweiz anderer-
seits (Mineralöle, Kohlen, Getreide). Trotz des 
großen Fortschritts bleibt die Entwicklung des 
Schiffsverkehrs gegenüber der Gütererzeugung 
zwar noch zurück; es ist hierbei aber u. a. zu be-
rücksichtigen, daß die Entwicklung z. B. des Koh-
lenbergbaus, der den größten Teil des Ladegutes 
der Binnenschiffe stellt, erheblich hinter der all-
gemeinen Produktionsentwicklung nachhinkt. 

Am Gesamtverkehr (ohne Durchfuhr) waren 
die einzelnen Gütergruppen wie folgt beteiligt: 

Der WasserstraEtenverkehr der Bundesrepublik 

nach Gütergruppen im Jahre 1950 
1000 t 

Getreide und Mehl   
Zucker   
Erze   
Kohlen   
Mineralöl   
Natur- und Kunststeine   2679 
Erden, Sand, Kies   10722 
Kalk, Zement  1472 
Steinsalz   1275 
Düngemittel  1325 
Holz   763 
Robeisen  _ 881 
Alteisen   2204 
Sonstiges   7298 

2612 
543 
7688 

24318 
2658 

Insgesamt.  66438 

Der Anteil der wichtigsten Massengüter') an 
den gesamten Transportleistungen beträgt reich-
lich 70 vH, er ist in den Nachkriegsjahren um etwa 
10 vH zurückgegangen. Trotz der insgesamt zu 
verzeichnenden Verkehrszunahme hat der Koh-
lenverkehr nicht mehr ganz die Vorjahrshöhe er-
reicht; niedriger liegt auch der Getreideverkehr 
(Einfuhrrückgang), während Erze sowie Steine 
und Erden einen erheblichen Verkehrszuwachs 
aufweisen. Diese Rückläufigkeit des Kohlenver-
kehrs hat sich besonders auf die nordwestdeutsche 
Kanalschiffahrt, die etwa ein Fünftel der von der 
Ruhr und von Wesseling im rheinischen Braun-
kohlengebiet verschifften Kohle befördert, un-
günstig ausgewirkt. 

Die Kohlenverladungen vom Ruhrgebiet nach 
Emden erreichten 1950 trotz der gegenüber 1949 
um etwa 10 vH gestiegenen Förderleistungen nur 
den Vorjahrsumfang. Verglichen mit 1936 fuhr 
die Kanalschiffahrt 1950 nur etwa die Hälfte der 
damals in dieser Verkehrsrelation beförderten 
Mengen. 

1936 = 3,30 Mill. t 1949 = 1,50 Mill. t 
1948 = 1,37 Mill. t 1950 = 1,55 Mill. t 

Dieser ungünstigen Entwicklung des Kanalver-
kehrs stand ein Ladungsgewinn der Bundesbahn 
auf dieser Strecke von rund 600 000 t gegenüber. 
Im Kohlenverkehr zwischen dem Ruhrgebiet und 
den Mittellandkanalstationen beförderte die 
Schiffahrt im Berichtsjahr rd. 500 000 t weniger 
als 1949. Die gestiegenen Kohleverladungen nach 

1) Kohlen, Erze, Steine und Erden sowie Getreide. 
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Berlin konnten diese Rückschläge nicht ausglei-
chen. Der Grund für diese Entwicklung liegt 
darin, daß die Kanalschiffahrt im Wettbewerb 
mit den niedrigen Ausnahmetarifen der Bahn 
steht; die Tarifänderung der Bundesbahn vom 
Januar 1951 dürfte hier einen Wandel schaffen. 

Der Verkehrsanteil der deutschen Binnenflotte 

Der Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen 
ist bekanntlich kein Reservat der eigenen Flagge. 
Von den angeführten Transportleistungen ent-
fällt vielmehr ein Teil auf ausländische Schiffe 
(insbesondere im Rheinverkehr). Dem entspricht 
jetzt wieder die Teilnahme deutscher Schiffe am 
Verkehr außerhalb der Bundesgrenze (Fahrt zu 
den Rheinmündungshäfen). 

Die Beteiligung fremder Flaggen an den auf 
westdeutschen Wasserstraßen beförderten Güter-
mengen hat sich in den Nachkriegsjahren wie 
folgt entwickelt: 

1947 = 22 vH 1949 = 35 vH 
1948 = 32 vH 1950 = 37 vH 

M. a. W. entfielen 1950 von einer Transport-
leistung von insgesamt 72 Mill. t knapp 45 Mill. t 
auf deutsche Schiffe. Andererseits beförderten 
aber deutsche Schiffe außerhalb der Bundesgren-
zen im gleichen Jahr 7,8 Mill. t. 

Der Anteil an den beförderten Gütermengen 
gibt aber noch keine genügende Auskunft über 
die Stellung der nationalen Flagge im deutschen 
Verkehr, da in ihnen der seit Kriegsende stark 
gestiegene Durchfuhrverkehr enthalten ist, der in 
hohem Maße von ausländischen Schiffen besorgt 
wird, und da ferner die Transportweite unbe-
rücksichtigt bleibt. Ausschließlich des Durchfuhr-
verkehrs betrug die tonnenkilometrische Leistung 
auf den deutschen Wasserstraßen im Jahre 1950 
rd. 13,5 Mrd. tkm, von denen fast genau drei Vier-
tel, nämlich rd. 10 Mrd. tkm, auf die heimische 
Flagge entfielen. Dem ausländischen Anteil steht 
aber ein Verkehr deutscher Schiffe jenseits der 
Bundesgrenzen in Höhe von fast 1,2 Mrd. tkm 
gegenüber. 

Verkehr auf den Bundeswasserstrafien 

Jahr 

Gesamtverkehr o. Transit Transitverkehr 

Sämtl. I Dtsch. Flagge 
Flaggen  

Mill. tkm 1 vH 

Sämtl. Ausländ. Flagge 
Flaggen  

Mill. tkm I vH 
1948  
1949  
19501)   

8413 
10934 
13500 

5895 I 70,1 2323 
7079 64,7 1919 
10000 , 74,0 3200 

2323 
1909 
3100 

100,0 
99,5 
97,0 

1) Schä zung des DIW. 

Die deutsche Beteiligung an der Durchfuhr durch 
die Bundesrepublik hat praktisch erst 1950 be-
gonnen, sie ist sehr gering und betrifft in erster 
Linie Kalitransporte zwischen Straßburg und den 
Rheinmündungshäf en. 

Die Beschäftigung der deutschen Flotte auf aus-
ländischen Wasserstraßen hat in erster Linie den 
Verkehr zwischen den eigenen und den Rhein. 

mündungshäfen zum Gegenstand. Der Grenzver-
kehr in Emmerich ist für die Entwicklung dieses 
Verkehrs ein guter Maßstab. Während der g e -
s a m t e Grenzverkehr auf dem Niederrhein erst 
wieder knapp die Hälfte des Vorkriegsstandes 
erreicht hat, nähert sich der d e u t s c h e Anteil 
nach Wegfall der politischen Behinderungen be-
reits wieder dem Vorkriegsstand. 

Grenzverkehr in Emmerich 

Einheit 1937 1948 1949 1950 

Insgesamt   

darunter: 

Deutsche Flagge   

1000 t 

1000 t 
vH 

59014 

14241 
1) 24,2 

16274 

259 
1,5 

20787 

1111 
5,4 

28829 

5679 
19,7 

1) Der Anteil betrug im Mittel der Jahre 1936 bis 1938 = 
23,3 vH. 

Die Tonnage und ihr Ausnutzungsgrad 

Trotz reger Bemühungen umfaßt die deutsche 
Binnenschiffsflotte mit rd. 3,1 Mill. t Tragfähig-
keit Ende 1950 erst etwa drei Viertel ihrer Vor-
kriegstonnage (bezogen auf das Bundesgebiet). 

Die Entwicklung der Flotte 

Jahr 
Schlepper Selbstfahrer I Schleppkähne 
1000 PS Tragfiihigkcit in 1000 t 

1936 

1948   
1949   
1950   

365 

248 
268 
275 

440 

402 
469 
597 

3650 

2297 
2559 
2523 

Der Zuwachs an Tonnage im Jahre 1950 ist haupt-
sächlich auf die Beseitigung von Kriegsschäden 
zurückzuführen. Daneben wurden aber auch, um 
den Vorsprung der Nachbarländer zu verringern, 
Kähne zu Selbstfahrern umgebaut. Fahrzeuge mit 
eigenem Antrieb haben jetzt einen Anteil von 
etwa einem Fünftel an der Gesamttonnage, was 
fast einer Verdoppelung des Vorkriegssatzes ent-
spricht. Der Selbstfahrer ist dem Schleppbetrieb 
um so überlegener, je größer die Reisestrecke, 
je stärker die Stromgeschwindigkeit und je ge-
ringer die Verkehrsdichte ist. 

Um die Ausnutzung der Flotte zu bestimmen, 
ist die tonnenkilometrische Leistung auf die Ton-
nage zu beziehen. Hierbei wird die Selbstfahrer-
tonnage wegen ihrer höheren Umlaufgeschwindig-
keit mit 150 vH in Rechnung gesetzt. Für 1950 
ergeben sich dann gut 3000 tkm je Tonne Trag-
fähigkeit gegenüber rd. 2000 tkm im Jahre 1948. 
Diese Ausnutzung entspricht etwa den Vorkriegs-
gegebenheiten. Hierbei ist noch zu berücksichti-
gen, daß die Flotte in in den ersten fünf Monaten 
des Berichtsjahres weit unter dem Jahresdurch-
schnitt beschäftigt war. 

Die Aussichten für die künftige Entwicklung 
der Binnensehiffahrt sind — ungeachtet der nicht 
voraussehbaren Witterungseinflüsse — dank der 
Tarifänderung der Bundesbahn vom Januar 1951, 
die u. a. eine starke Erhöhung der Ausnahme-
tarife brachte, relativ günstig zu beurteilen. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Februar 1951 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet*) Einheit t) 

1949 1950 

Dez. 

26 

Jan. Febr. März I April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

26 24 27 23 24 25,5 26 27 26 

Okt. Nov. Dez. 

26 25 24 

1951 

Jan. Febr. 

26. 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 2)   

Sterbefälle s)   

Eheschließungen   

DBR 1) 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DER 
G-B 
W-B 
O-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . 

Gehälter in der Industrie . 

DBR Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
„ , kalendertgl. 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter 5) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Gaterversd.nachWest-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

DBR 
VWG 
DBR 

VWG 
DBR 

Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

69000 
41720 
3308 
2099 
1209 

18000 

15,5 
9,6 
9,5 
9,9 

10,0 
12,4 
11,8 
13,4 

10,8 
11,4 
10,3 
13,2 

3313 
2103 
1210 

15,9 
10,6 
10,0 
11,5 

10,7 
13,5 
12,6 
15,1 

5,7 
4,4 
4,3 
4,6 

3315 
2105 
1210 

17,1 
11,8 
11,5 
12,3 

11,8 
14,2 
13,3 
15,8 

9,0 
6,3 
5,8 
7,1 

69000 
47867 
3316 
2107 
1209 

18000 

17,5 
11,6 
11,2 
12,2 

11,7 
13,5 
13,0 
14,3 

7,2 
7,4 
7,1 
7,9 

3319 
2110 
1209 

16,5 
11,2 
10,8 
11,9 

10,9 
13,1 
12,4 
14,3 

11,7 
9,9 
9,0 

11,6 

3.322 
2114 
1208 

16,7 
11,0 
10,7 
11,5 

10,5 
12,4 
12,1 
12, 9 

13,7 
10,3 
9,8 

11,3 

69000 
480.51 
3:325 
2117 
1208 

18000 

16,1 
11,4 
11,1 
11,9 

9,9 
12,2 
11,9 
12,8 

9,0 
8,4 
8,0 
9,2 

3.327 
2120 
1207 

15,4 
10,3 
10,1 
10,7 

9,2 
11,3 
10,9 
11,9 

10,2 
10,5 
9,7 

11,8 

3328 
2123 
1206 

15,1 
9,7 
9,4 

10,2 

9,0 
11,4 
11,0 
12,0 

10,2 
10,5 
9,9 

11,5 

6900 
1214758. • 
12) 3820 3333 
12) 214 2128 
12) 1179I 1205 

18000 

15,7 I 15,7 
10,0 9,7 
9,.5 9,6 

10,8 9,9 

8,9 9,7 
11,3 12,9 
10,6 12,7 
12,5 13,2 

13,1 11,9 
11,9 9,9 
11,1 9,6 
13,2 10,4 

3335 
2131 
1204 

15,5 
9,4 
9,4 
9,5 

10,8 
14,1 
13,7 
14,8 

11,5 
8,7 
8,2 
9,6 

6'9000 
47772 
3340 
2154 
1186 

18000 

15,2 
9,7 
9,3 

10,4 

11,1 
15,1 
14,4 
16,2 

12,8 
12,0 
10,8 
14,1 

4)924,5 
4)111,8 
4)269,5 
4)110,9 

885,4 
107,0 
258,6 
106,4 

816,3 
98,7 

258,3 
106,3 

914,4 
110,5 
260,6 
107,3 

868,1 
104,9 
263,6 
108,5 

943,7 
114,1 
268,3 
110,4 

958,3 
115,8 
271,7 
111,8 

968,5 
117,1 
276,1 
113,6 

1035,4 
125,2 
280,1 
115,3 

1043,9 
126;,`3 
285,8 
117,6 

1083,7 
131,0 
296,7 
122,1 

1141,1 
137,9 
309,4 
127,3 

1150,5 
139,1 
332,2 
136,7 

111,2 
95,7 
2290 

51,3 
18840 
6875 
96,4 

184,7 
7,6 

4168,9 

119,9 
103.2 

2299,2 

48,2 
17556 
6807 
91,7 

152,6 
14,1 

735,5 

104,2 
99,4 

2086,3 

49,9 
16705 
6336 
93,3 

130,8 
8,9 

3649,2 

104,1 
89,8 

2231,1 

53,3 
19794 
6842 
98,9 

105,1 
10,8 

4236,4 

104,1 
96,4 

2390,4 

52,9 
16607 
5628 
97,6 
86,2 
9,8 

3490,0 

113,4 
97,7 

2513,6 

53,3 
17018 
5671 
95,8 
69,5 
14,5 

3402,8 

101,4 
90,2 

363,1 

53,3 
17705 
5742 
93,2 
74:,6 
14,2 

3690,1 

111,5 
95,5 

890,0 

55,3 
18795 
6435 
98,2 

105,5 
11,5 

3542,1 

107,6 
91,0 

2833,2 

56,2 
20550 
7205 
104,1 
120,9 
14,4 

4217,3 

108,1 
95,5 

2612,1 

59,9 
21383 
7136 
111,2 
151,2 
19,5 

4310,4 

121,6 
101,3 

2570,7 

63,9 
23063 
7340 
118,7 
199,3 
14,8 

4578,3 

115,0 
101,2 

2292,4 

64,3 
22421 
7237 
118,8 
209,5 
14,3 

4569,1 

122,9 
104,2 

2753,5 

61,6 
20678 
7240 
115,2 
230,2 
14,8 

4356,8 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen s) 

Berlins m.d.Bundeslläfen 
Beförderte Güter 1)   
Gel. Tonnen-km   

DER 
W-B 
DER 

1000 t 

Mill. 

S 6532,2 
79,1 

5899,1 
52,4 

4344,6 
1008,2 

5349,9 
45,3 

3684,4 
835,0 

7290,7 
175,7 

523S,4 
1187,5 

7191,0 
160,7 

5118,9 
1193,6 

8378,1 
134,3 

5985,6 
1392,4 

8668,4 
96,3 

63'25,4 
1420,4 

9579,2 
127,0 

6815,5 
1564,3 

10616,3 
134,3 

7185,2 
1731,7 

10111,4 
104,1 

7226,7 
1758,3 

9725,4 
147,1 

6840;3 
1574,4 

9573,9 8524,6 
140,2 122,0 

6731,5 6183,4 
1517,5 1486,L 

3340 
2155 
1185 

9,6 
9,4 

10,1 

16,5 
16,0 
17,5 

4,3 
4,1 
4,5 

3340 
2156 
1184 

1132.4 
136,9 
316,8 
130,4 

13) 

111,2 
13) . 

2029,9 

55,7 
1975.3 

240,2 
14,7 

4302,2 

57,0 

220,5 
15,8 

7487,7 
30,7 

5338,0 
1241,6 

8489,1 
39,0 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 
DBR 1000 t S 2226 

1938 
2199 
1869 

1824 
15891 1703 

2043 1647 
1317 

1943 
1611 

2134 
1777 

2437 
2066 

2837 
2375 

2711 
2283 

2655 
2272 

2505 
2113 

-)2627 
)2192 

2356 
2072 

Post 
Übermittelte Telegrammes) . 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehrs) 
Beförderte Paketes)   
Eingezahlte Postanweisungen u  

Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

DBR 1949 = 100 S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

9) 

VWG 
W-B 
VWG 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel . 
Bekleidung und Wüsche . . 
Hausrat und Wohnbedarf . . 
sonstiger Einzelhandel 

DBR 1949 = 100 S 

112,5 
109,6 
103,2 
167,7 

138,3 
127,5 

275,5 
19,9 
61,2 
3,5 

12,3 

86,9 
104,0 
96.8 

101,6 

123,3 
104,9 

81,6 
99,0 
91,2 

10'_',3 

123,3 
99,7 

99,2 
107,0 
107,3 
130,0 

146,7 
114,1 

9s,0 
100,9 
98,1 

110,5 

140,0 
111,0 

110,6 
105,3 
105,9 
116,5 

143,3 
112,5 

103,2 
107,8 
107,5 
113,0 

128,6 
111,1 

113,5 
109,6 
114,8 
113,9 

121,2 
118,1 

122,2 
111,6 
118,0 
120,0 

128,6 
120,9 

120,4 
115,4 
117,6 
131,3 

135,2 
124,8 

112,3 
117,9 
117,2 
140,4 

110,2 
117,0 
113,6 
171,9 

145,5 154,3 
126,8 128,5 

121,5 
122,4 
114,0 
215,6 

164,6 
150,`3 

132,2 1:15,3 

10) 

275,6 
18,0 

10) 65,6 
4,3 
11,3 

25S,7 
16,7 
63,'2 
4,1 

10,2 

269,1 
18,8 
66,1 
4,7 

11,2 

259,9 
17,8 
62,8 
4,7 

10,0 

266,3 
20,0 
64,5 
5,3 

10,6 

255.2 254,8 
20.0 20,6 
62,7 66,9 
5,3 5,7 

10,4 10,3 

257,6 
2 0, 1 
69,4 
5,7 

10,1 

258,1 
19,9 
65,7 
5,1 

10,7 

265,8 
21,1 
71,7 
5,6 

11.5 

272,3 
20,1 
) 76,4 

5,3 
11,3 

279,6 
20,6 
83,7 
5,6 

11,6 

153 
137 
175 
158 
156 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DBRSS) Mill. DM S 

89 
89 
86 
90 
93 

89 
90 
92 
86 
88 

102 
99 

113 
98 

102 

103 
100 
116 
95 
98 

105 
96 

136 
98 
93 

9S 
95 

109 
99 
91 

110 
106 
124 
113 
101 

110 
100 
124 
121 
107 

116 
103 
135 
137 
108 

114 
98 
141 
134 
106 

121 
104 
148 
144 
115 

1s0 
144 
235 
205 
177 

1136,7 966,6 708,3 822,6 
455,4 442,S 473,8 590,5 

-651,3-523,8-234,5-232,1 

617,0 503,3 324,3 423,6 
405,2 365,8 304,6 302,6 
114,5 97,5 79,4 96,4 

17,3 9,4 11,6 11,8 
212,6 189,5 1S3,7 219,3 
255,5 243,9 278,5 359,4 

747,5 
542,1 

-205,4 

317.1 
328,7 
101,7 

13,4 
183,5 
344,9 

678,2 
594,9 

-83,3 

291,4 
296,5 
90,3 

8,3 
199,1 
387,5 

790,5 94S,5 864,3 1006,3 1313,6 1206,2 1323,0 
651,9 730,2 752,9 698,9 902,0 979,8 1009,4 

-138,6-218,3-111,4 -307,4-411,6-226,4-313,6 

302,8 427,3 399,8 472,2 561,9 418,2 511,8 
391,5 419,1 353,8 404,6 572,0 556,9 637,2 
96,2 102,1 110,7 129,5 179,6 171,1 174,0 

8,4 10,2 1,22,0 10,0 27,1 36,4 37,0 
230,9 259,8 258,7 245,4 251,4 268,1 261,0 
412,6 460,2 482,2 443,5 623,5 675,2 711,4 

274,7 . 
20,3 19,0 
85,2 . 
5,5 5,3 
11,4 10,6 

121 
103 
149 
144 
110 

110 
99 
123 
133 
107 

1241,7 1221,9 
912,8 971,7 

-328,9 -250,2 

472,4 485,8 
°)611,7 550,6 
157,6 155,4 

59,8 31,3 
240,7 245,9 
612,3 694,4 

*) D - Gesamtdeutschland, DER = Deutsche Bundesrepublik, VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone), SBZ = Sowjet'sche 
Besatzungszone, W-B = West-Berlin, O-B = Ost-Berlin, G-B = Groß-Berlin. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - o) Berichtigte 
Zahlen. - Geschätzte und vorläufige Zahlen sind kursiv gesetzt. 

1) Ohne Ausländer in, Lagern. -  2) Lebendgeborene. - a) Ohne Totgeborene. -  4) Einschl. Weihnachtsgratifikation. - 5) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal 
gezählt) einschl. Durchfullrverkellr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. -  0) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppel-
zählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - t) Einsebl. Durchgangsverkehr; Inlandsverkehr nur einmal gezählt. - 8) Einschl. 
Verkehr mit dem Ausland. -  0) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. -  10) Ab Jan. 1950 DBR. - 11) Einschl. West-Berlin. -  12) Vorläufige Ergebnisse der Volks-
zählung v. 13. 9. 50; z. T. berichtigt. Okt. und Nov. alte Fortschreibung; ab Dez. neue Fortschreibung. - 13) Ab Jan. 1951 ohne Kraftwagen- und Schiffsverkehr. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Hauptamt für Statistik und Wahlen, Berlin-Wilmersdorf. - Hauptamt für Statistik von Groß-Berlin (Ost). 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
18. Jahrgang Berlin, den 13. April 1951 Nr. 15 bis 7. April 1951 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche : 

Einheit 
5.- Il. 
März; 
1950 

12.-18. 
März 
1950 

19.-25. 
März 
1950 

26. 
März 
bis 

1. April 
1950 

2.-8. 28 Ian. 
April bis 
1950 3 Febr. 

1951 

10. 11. 12. 13. 14. 

4.-10. 
Febr. 
1951 

11.-17. 
Febr. 
1951 

18.-24. 
Febr. 
1951 

25. 
Febr. 4.-10. 
bis März 

3. März 1951 
1951 

11.-17. 
März 
1951 

18.-24. 
März 
1951 

25.-31. 
März 
1951 

1.-7. 
April 
1951 

5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

2415 

1949 
307 
2370 2197 

1852 
304 
2067 2051 

1821 
292 
1121 

1750 
291 

1662 
286 

1618 
284 

1567 
284 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.l) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ „ Westberlin2) . .   

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 
Mill. kWh 

Güterverkehr 
Wagenanforderung 1 Bundesbahn 
Wagengestellung Westdeutschland 

1000 

180,0 
176,2 
2171 
4449 
2,8 
157 
1,27 
126 

499 
17 

192,2 
189,5 
2189 
4429 
12,0 
166 
1,55 
135 

500 
16 

200,4 
192,9 
2182 
4450 
12,1 
170 
1,65 
135 

495 
15 

202,5 
196,3 
2242 
4549 
11,2 
173 
1,67 
139 

502 
14 

202,0 
196,4 
1678 
4029 
10,8 
145 
1,67 
139 

467 
15 

209,2 
219,8 
2287 
4586 
8,65 
168 
1,84 
153 

634 
21 

203,1 
218,4 
2316 
4594 
7,67 
157 
1,75 
119 

607 
20 

215,8 
209,2 
2352 
4596 
9,92 
159 
1,79 
174 

628 
19 

219,1 
208,0 
2460 
4659 
9,67 
157 
1,81 
190 

630 
19 

219,5 
220,7 
2357 
4670 
10,09 
149 
1,81 
181 

631 
19 

218,0 
218,8 

o)2474 
0)4693 

9,07 
154 
1,83 
181 

635 
19 

217,7 
221,0 
2437 
4775 
8,95 
164 
1,81 
178 

636 
19 

218,5 
219,1 
1976 
4061 
9,17 
153 
1,83 
176 

592 
18 

219,3 
2012 
33:59 

147 
1,82 
182 

16 

315,3 
314,3 

328,2 
325,3 

328,7 332,6 
324,5 327,1 

264,6 
262,7 

353,1 
346,2 

334,9 358,3 
332,7 351,6 

364,0 ( 385,2 376,7 
351,1 349,6 344,9 

402,8 
350,4 

343,8 
298,2 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ Frankreich . 

Niederländ. Bank . 
„ „ Belgisch. Nationalbk. 
„ „ Schweizer. „ 
„ „ Schwedisch. 

„ Bank von Canada . . 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 
2 

Mrd. ffrs. 
Mill. hfl. 
„ bfrs. 
„ sfrs. 
„ skr. 
„ 3 
s 

7607 
1258 
1316 
3058 
87350 
4196 
3057 
1258 
27105 

7405 
1262 
1297 
3018 
86734 
4148 
2982 
1258 
27023 

7116 
1260 
1287 
2987 
86402 
4161 
2985 
1258 
26972 

7828 
1267 
1322 
2998 
86659 
4299 
3162 
1257 

26969 

7834 
1282 
1346 
3063 
87799 
4236 
3069 
1271 
27133 

7975 
1282 
1575 
2896 
88178 
4388 

3202 
1294 1294 
27045 27125 

7724 
1286 
1576 

87770 
4303 

0)7478 
1288 
1553 
2832 
86612 
4238 
3215 
1291 

27159 

7255 
1286 
1542 
2819 
85854 
42S6 

1291 
27164 

7991 
1289 
1593 
2868 

87085 
4383 
3364 
1295 

27188 

7166 
1295 
1587 
2866 

86483 
4327 
3269 
1302 
27219 

7542 
1300 
1563 
2813 
85566 
4282 
3182 
1304 
27167 

7422 
1313 
1553 
2785 

85026 
4352 

1315 
27121 

1320 
1576 
2814 
85010 
4420 

27038 

1322 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an !Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  
Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   
Bundes-Reserve-Ranken USA 

Aktiva (gesamt)  
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . . . 
Handelswechsel, 3 Men., London   

Effektenmarkt 

4o/oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-reclrtl.Kreditanst, 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditaustalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex,Westdeutselrlands) .   
Aktienindex, Großbritannien 4). .   
Aktienindex, USA 6)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich%  
„ New Yorke) .   

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 7).   

Mill. DM 

Mill. e 

Mill. s 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 - 100 
1935139 = 100 

efrs.jel00DM 
sjel00DM 
je DM-West 

Warenpreise 

Großhandelsindizes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) . 31.12.31 = 100 
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex 3)   1935 = 100 
davon: Ackerbauerzeugnisse. „ 

Rohstoffe   „ 
Großhandels preise'+) 

Baumwolle, New York, loco  cts je lb 
Weizen, New York, hardw., loco ets je 601bs 
Kautschuk, ribb. sm. all. London. d je lb 
Ku fer, Elektrol•t, London   2 je l'.t 

(3074) (3067) (3120) (3140) (3187) 3515 3577 3492 3575 3815 3896 3665 3596 
22 28 10 19 19 249 256 343 310 327 375 336 82 

1264 1176 1082 1458 1224 1154 964 950 946 1104 959 1018 902 
13 27 22 24 22 659 740 671 632 811 679 571 404 

5755 5659 5616 5696 5738 6013 6032 6025 6008 6017 5971 5940 5844 
(979) (995) (1088) (956) (798) 2657 2875 2987 3176 2977 3015 3025 2506 

9735 9638 10140 9975 0)994-1 9788 9816 
11548 11766 11736 11853 0)11843 119S6 11916 
2033 2035 2038 2035 20-14 2048 2044 

39,3 42,8 39,1 28,5 30,9 54,3 45,9 41,0 47,0 37,4 26,7 26,7 20,2 21,6 
11,2 11,4 11,4 11,5 15,8 21,2 21,2 18,7 18,7 18,7 16,7 18,7 18,7 23,0 

125,9 137,6 124,3 109,0 116,1 118,3 155,5 147,8 147,8 113,3 144,8. 130,6 122,4 139,9 

1299,4 1299,3 1299,3 1299,3 1299,3 1345,2 1345,2 1345,3 1345,3 1345,3 1345,2 1345,8 1345,7 1345,7 
492,4 510,5 515,3 519,5 532,0 348,9 355,7 360,5 359,5 361,9 350,5 362,6 395,0 401,3 
521,9 536,9 542,1 539,5 538,1 400,0 402,0 404,9 406,2 405,4 387,8 395,0 414,7 420,1 

44103 44716 44108 44004 43728 47438 47335 43043 47552 47368 47048 47889 47956 48019 
22582 22565 22515 22478 22488 20565 20513 20431 20380 20257 20115 20080 20021 20017 
17846 17791 17573 17515 17572 21484 21641 21807 21853 21881 22179 22426 23348 22606 
18145 18096 17866 17933 17760 2099S 210il 21042 20953 20701 20564 21020 20951 21272 

432 9 759 997 622 807 795 864 796 465 494 420 608 1052 

4 4 4 4 4 6 6 6 6 6 6 6 6 6 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

2112 2112 21/2 2112 21/2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
112-3/4 112-3/4 1/2-3/4 112-3/4 112-3/4 1/2-3/4 112.314 1/0.3/4 1/2-3/4 1/2-3/4 1/2-3/4 1/2-314 1/2-3/4 112-3/4 
11/4-13/4 1114-13/4 1114-1314 1114-1374 11/4-13/4 11/4-13/4 11/4-13/4 1114-13/4 1114-1314 11/2-2 1112-2 11/2-2 11/2-2 11/2-2 

7,71 7,70 7,6S 7,68 7,67 7,32 7,31 7,29 7,28 7,28 7,25 7,24 7,19 7,15 
7,80 7,79 7,77 7,77 7,77 7,42 7,41 7,36 7,36 7,36 7,34 7,34 7,27 7,18 
7,92 7,92 7,88 7,88 7,8S 7,73 7,70 7,65 7,60 7,57 7,54 7,52 7,47 7,47 

7,53 7,53 7,46 7,46 7,48 7,20 7,19 7,18 7,15 7,15 7,10 7,10 7,03 6,93 
8,06 8,06 8,08 8,08 8,08 8,08 8,0S 8,08 8,04 8,04 7,96 7,94 7,94 7,94, 
7,24 7,22 7,20 7,22 7,21 6,62 6,60 6,66 6,68 6,67 6,63 6,63 6,61 6,65 

191,6 185,8 183,8 179,5 177,4 207,9 210,4 211,7 20S,4 215,9 213,3 213,4 213,9 211,4 
104,0 104,1 105,1 105,4 106,1 121,5 122,2 123,0 121,7 122,8 121,2 120,0 119,9 120,9 
145,2 146,8 148,2 147.3 148.6 186,9 1S9,7 191,4 189,1 188,1 188,3 181,7 185,2 182,4 

82,50 82,25 81,75 82,25 84,2,5 74,75 77,50 76,50 7S,00 79,25 79,00 80,00 80,25 80,50 
19,125 ,19,125 19,000 19,125 19,375 17,375 18,000 17,750 18,125 18,375 18,250 18,375 18,375 18,375 

7,10 7,70 7,90 7,60 7,60 5,70 5,80 5,70 5,70 4,90 5,20 5,20 5,20 5,10 

356,3 355,9 356,2 356,0 360,4 535,2 532,2 534,1 530,6 526,9 524,4 524,0 0)530,5 524,7 

334,1 332,6 332,7 333,2 339,2 517,8 520,8 524,1 526,9 527,4 513,6 516,0 513,8 511,0 
262,5 261,7 261,7 261,7 261,7 311,5 310,3 312,3 312,5 312,6 314,0 313,1 313,2 313,1 
425,2 42'2,7 422,9 424,2 439,6 858,2 874,1 879,6 888,2 889,6 S39,8 819,9 842,8 833,9 

32,72 32,79 32,64 32,70 33,08 e) . e) , 9) . e) . o) . 46,06 46,06 46,06 46,06 
268,50 266,88 272,25 271,75 271,25 288,25 291,88 293,38 285,50 280,88 284,25 280,88 0)280,62 285,25 
15,88 16,06 15,88 16,84 18,41 62,88 65,88 69,75 68,50 70,00 64,50 64,88 63,13 62,88 
153,00 153,00 153,00 153,00 153,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 202,00 

8,3 
23,0 

143,3 

1345,7 
410,5 
421,3 

6 
1 
3 

112-3/4 
11/2-2 

210,9 
122,5 

81,50 
18,875 

5,00 

521,4 

46,06 
282,25 

210,00 

0) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allgem. Index Frankfurt/%f. (Börsenindex der F.A.Z.), freitags. 

4) 30 Stammaktien, London („ Financial Times"), freitags. - 6) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor), mittwochs. - a) Stichtagsnotierungen. 
7) Jeweils freitags. - 3) „The Economist", freitags. - o) Börsennotierung ausgesetzt. 


